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Westlicher Krirgsschanpla - .
^ Heeresgruppe Ke onprinz Roppeecht

I Teilangriffe,die der Engländer nördlich der Lys,nörd¬lich der Scarpe und in breiterer Front auf dem Norduser
in Somme führte , wurden abgewiesen.

Die letzten Vorbereitungen.
Zürich,  30 . Juli . Der Pariser Korrespondent des

„Secolo " erfährt : Nach der Ansicht der französischen Militiär-
tritiker treffen die Alliierten die letzten Vorberei¬
tungen,  um die Westschlacht jetzt unter allen Umständen
zur Entscheidung zu bringen . In den letzten Tagen seien
sehr beträchtliche neue Kontingente aus französischem Boden
eingetroffen . Nach vierwöchigen Kämpfen stehen täglich ent¬
scheidende Handulngen der englischen Truppen bevor . Die
einheitliche Offensive beginnt nun auch in Albanien , Maze¬
donien und Mesopotamien loszübrechen.

Aus der Ukraine.
Kiew,  29 . Juli . (W .T .B .) Die Nachricht von der

am 24. Juli in Wien erfolgten Ratifikation des deutsch-
ukrainischen Friedensvertrags erregte hier grotze Befriedigung,
da man darin eine neue Gewähr des deutschen Eintretens für
eine selbständige Ukraine erblickt. Aufsehen erregt die von
der ukrainischen Regierung angeordnete Verhaftung des frü¬
heren Kriegsministers Petliura und des früheren Handels¬
ministers Porsch sowie einiger ihrer Parteigenossen unter dem
Verdacht umstürzlerischer Umtriebe gegen die Regierung des
Hetmans.
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Heeresgruppe Deutscher Kroupriu»

\i | In den Kampfabschnitten südlich der Aisüe ruhiger Vor-
wjttag. Am Nachmittag wurden nördlich von Billemon-
(oire Teilangriffe des Feindes , denen heftiger Artillerie-
lampf vorausging , im Gegenstotz abgewiesen.

In der Nacht vom 26. zum 27 . 7. haben wir etwa
pischen Ourcq und Ardre unser vorderes Kampfgelände
plangemätz geräumt und die Verteidigung in die Gegend Fere-
«i-Tardenois— Ville -en-Tardenois verlegt . Eem Gegner blieb
»niere Bewegung verborgen. Am 27. lag noch das Feuer
seiner Artillerie auf unseren alten Linien. Nachhuten ver¬
hinderten seine erst am Nachmittag zögernd vorfühlenden
Truppen an kampfloser Besitznahme des pon uns abgegebenen
Geländes. Gestern versuchte die feindliche Infanterie , sich
unter starkem Feuerschutz an unsere neuen Linien heran'zu-
mdeitcn. Schwache, im Vorgelände belassene Abteilungen

dayUmpfingen den Feind auf nahe Entfernungen mit Gewehr-
jjb-  md Maschinengewehrfeuer und .fügten ihm empfindliche Ver-

Wte zu. Auch die seit dem Tage vorher eingerichtete Artillerie
md Schlachtflieger fanden in ausmarschierenden Kolonnen und
Panzerwagen des Feindes lohnende Ziele . Bor starken An¬
rissen des Gegners bei und südöstlich von Fere-en-Tardenois
E unsere Vorfeldbesatzung nach 'Erledigung ihrer Aus¬
gabe befehlsgemätz auf ihre Linien zurück. Die mehrfach
Diederholten Angriffe des Feindes führten zu heftigen
Kämpfen,die mit Zurückwersen des Gegners endeten . Hier-
dej hMn sich unter Führung des Generals Pachelin ost-

Mi Md westpreutzische Regimenter , die schon auf den Höhen
M nordwestlich von Chateau -Thierry und seit Beginn der

flacht fast täglich mehrfachen Ansturm französischer und
Dnrerilanischer Divisionen zum Scheitern brachten , auch gestern
Dieder besonders hervorgetan.

Leutnant Loewenhardt  errang seinen 45 . Luftsieg.
Der erste Eenerachnartiermeister Lndendsrff.
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Der Abendbericht.
Schwere Feindangriffe blutig gescheitert.
Berlin,  29 . Juli , abends . (W .T .B . Amtlich.)
An unjern neuen Linien westlich von Fere -en-Tardenois
schwere Angriffe des Feindes blutig gescheitert.

Defterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Heftige Kämpfe in Albanien.

T i e n , 29 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird verallltbart:
An der italienischen Front Geschützkamps und Geplänkel.
In Albanien wurde der durch unsere Borstötze ausge -,

Toste Eegendruck des Feindes stärker. Unsere Stellungen im
^ "rrnilnie waren fünfmal das Ziel heftiger Angriffe , die
®°Rf der tapferen Haltung der von der Artillerie kräftig
"nterst-äbten Verteidiger durchweg blutig zusammenbrachen.
Auch Gebirge Mali Siloves griff der Feind viermal

dtl ^" getzenL an , wurde aber teils durch Feuer , teils durch Gegen
M 'to li hurückgesticben.

irjl ® Der Chef des Eeneralstabs

21000 Tanne « versenkt.
Berlin , 28. Juli . (W.T.B . Amtlich.) Im Kanal

* >rden 21000 Bruttoregistertonnen ' versenkt.
Der Ehes des Admiralftabs der Marine.

1 ch — — . ._ f i J -- 1 Ü

Die einzige Voraussetzung.
Rotterdam,  30 . Juli . . Wie die „ Franks . Nachr ."

schreiben, stellt die „ Times " fest, datz die Deutschen an¬
scheinend unerschöpfliche Reserven  besitzen . Ihre
Hauptaufgabe bestehe darin , ihre Vorräte an Menschen instand
zu halten , per Verband solle daher nur unter der einzigen
Voraussetzung , datz mehrere Millionen Amerikaner Ju ihm
stützen, darauf rechnen, datz zahlenmätzige llebergewicht zu er¬
langen . Die in der letzten Zeit in Frankreich eingetrofsenen
amerikanischen Truppen bestehen nun aber Zur Hälfte aus
amerikanischen Negern . Das Auftauchen dieser schwarzen
Truppen hat in Frankreich eine allgemein e Enttäu¬
schung  hervorgerufen.

Ein Ausgang nicht abznseheu.
Zürich,  30 . Juli . Rach dem „ Karriere della Sera"

von gestern wird hier mit der Möglichkeit gerechnet, datz auch
mit dem bevorstehenden zweiten Teil der Fochjchen Offensive
in der nächsten Zeit eine Entscheidung noch nicht erreicht wird,
obwohl sie sich bereits auf 800 ( ? ) Kilometer Frontbreite
erstreckt. Der Feind wirft st a r k e Reserven  in die Kampf¬
front . Der Ausgang ist augenblicklich noch nicht abzusehen.

Die Furcht vor Hindenburgs Plänen.
K ö I n , 30 . Juli . Die „ Köln . Ztg ." meldet aus Stock¬

holm : „ Stockholms Dagblad " schreibt : D e r hartnäckige
deutsche Widerstand macht dem Verband grotz,e
Kopfschmerzen.  Mit einer gewissen Neugier erwartet
der Verband die nächsten Pläne Deutschlands , wobei er
mit Unruhe feststellen mutz, datz der Feind bei seinem Rüchüg
keine nennenswerte Anzahl von Artillerie zurückgelassen hat,
woraus der Schlutz gezogen wird , datz man die schweren Ge¬
schütze an einem andern Frontteil zurückgelassen hat . Immer
mehr Stimmen vermuten eine baldige deutsche Gegen¬
offensive,  und vor allem in England wagt man nicht,
in die Siegeslieder einzustimmen.

Japan nimmt an.
Paris,  29 Juli . (WTB .) Der ..Petit Parisien«

meldet : Der japanische Botschafter Matiui brachte der fran¬
zösischen Regierung amtlich zur Kenntnis , daß die japanische
Regierung das Programm Wilsons bezüglich Sibirien an¬
genommen hat.

Zürich.  29 . Juli . Wie . Radio " aus London meldet,
steht eine japanische Pro ' lamativn .an daö russische Volk bevor,
wonach weder Japan noch die Entente aggressive Z ele in
Rußland »erfolge.

Helffertchs Amtsantritt.
Moskau,  30 . Juli . (W .T .B .) Helfferich ist hier

eingetroffen und hat die Geschäfte der diplomatischen Ver¬
tretung übernommen.

Die Mörder Mirbachs entkomme » .
Moskau,  30 . Juli . Die Petersburger Telegraphen-

agentur beliebtet : Wie von den örtlichen Behörden gemeldet
wird , sind Bulmkin  und andere Teilnehmer an dem
Morde an Gras Mirbach  nach der ukrainischen Grenze
geflüchtet.  Ihre Spur  ist in der Ukraine verloren
gegangen.

Verfahren gegen Zarenminister.
Lugano , 30 . Juli . Der „Corriere della Sera '^ meldet

us London , datz nach Nachrichten aus Moskau die Gerichts-
erhandlungen gegen die früheren Minister Protopopow
nd Malakow  begonnen h^ en . Alle , gegenwärtig m
en Gefängnissen in Petersburg befmdlichen früheren Minister
er zaristischest Regierung werben zur Aburteilung nach
Nostau gebracht. i . .

Die Torpedierung der „ Justieia " .
Die „ Tägl . Rundschau " meldet aus dem Hag am 26.

Juli : In einer Schilderung der Torpedierung der
„I u st i c i a" bringt der „ Daily Erpretz " folgende neue Ein¬
zelheiten : Schon bevor das erste Torpedo den Dampfer
traf , war das Schiff mehrere Stunden lang durch ein Unter-
jeeboot verfolgt worden . Gegen Mittag schien das Untersee¬
boot die Jagd ausgegeben zu haben . Aber eine Stunde;
später , als die Maschinen der „ Justicia " nach ihrer Höchst-
anspannung wieder zurückgestellt worden waren , tauchten ganz
plötzlich drei Us-Boote auf , die einige Torpedos auf den
Dampfer abfeuerten . Doch konnten dank einer geschickten
Steuerbewegung diese Geschosse vermieden werden . Die Be¬
wegung war noch nicht völlig ausgeführt , als die Wellen¬
bahn eines dritten Torpedos heranschotz. Es war zu spät»
um auszuweichen. Das Torpedo traf an der empfindlichsten
Stelle , nämlich in der Maschinenkammer . Mit einem Schlage
war das Riesenschiff hilflos  geworden . Von den fe^ ehn
Schiffsgeschützen wurde jetzt ein Schnellfeuer auf die Stell«
abgegeben , wo die U-Boote verschwunden waren . Nach
kurzer Zeit kam wieder ein Torpedo herangeschossen. Cs
wurde Schnellfeuer auf die Wellenbahn abgegeben und offen¬
bar mutzte eines der Geschosse getroffen haben , denn kaum
200 Meter vor dem Dampfer gab es eine gewaltige
E i  p I o j i o n. Inzwischen waren englische Torpedoboots-
zerstörer herangekommen . Gegen Abend versuchten die Untersee¬
boote dem Dampfer , der bereits schwer nach Backbord neigte,
den Gnadenstotz zu geben . ' Am frühen Morgen des andern
Tages kamen andere englisch« Zerstörer ĥinzu , nahmen den
Dampfer in Schlepp und zogen ihn langsam dem Lande zu.
Aber die U-Boote , die sich, nach den häufig austauchenden
Sehrohren zu urteilen , inzwischen um 4—7 vermehrt hatten,
gaben die Jagd nicht aus . Schlietzlich, pach Abfeuerung
weiterer Torpedos , die ihr Ziel verfehlten , hatte eines der
Unterseeboote die verblüffende Kühnheit,  mitten
zwischen den Zerstörern auszutauchen  und ein
Torpedo abzuseuern . In demselben Augenblick, wo es
untertauchte , schlugen auch die Geschosse der Zerstörer an
dieser Stelle ein. Aber die „ Justicia " war geftoffen und in
10 Minuten war ihr Rumpf verschwunden.

Gefangenenaustansä ».
H a a g , 29 . Juli . (W .T .B .) Wie der „ Nieuwe Cour ."

aus London berichtet, sagte Eave in seiner bereits gemeldeten
Rede im Unterhaus über den Austausch von Kriegsgefan¬
genen, datz im ganzen etwa 170 000 Kriegsgefangene und
Zivilinternierte jeder der beiden Parteien für die Rückbe¬
förderung in die Heimat in Betracht kommen.

Lord Lee warnt.
Bern,  30 . Juli . (W .T .B .) Zu dem bereits von

Reuter gemeldeten Rücktritt des britischen Generaldirektors
der Lebensmittelproduktion , Lord Lee, veröffentlicht die
„Daily News " eine Zuschrift desselben , in der er gegen bio
plötzliche Aufgabe des englischen Ackerbauprogramms und die
Entblötzung der Landwirtschaft von , Arbeitern protestiert.
Diese Matznahmen , schreibt Lee , rechtfertigen sich meines
Erachtens nicht aus den parlamentarischen und Arbeite»
schwierigkeiten, die zugestandenermatzen,bestehen . Die Folgen
können so ernster und unwiderruflicher Natur sein, datz ich
autzerstande bin , dafür einen Teil der Verantwortung zu über¬
nehmen. Ich bin nicht von der Beseitigung der
Tauchbootgesahr  und von der Sicherheit unserer Nah-
rungsmittelzufuhr in den nächsten Jahren , gleichgültig , obi
der Krieg andauert oder nicht, genügend überzepgl,
um dem plötzlichen Umstotzen unserer Ackerbaupolitik für 1919
zuzustimmen. Wir hören wenig von den Tauchbooten , aber
die Versenkungen  g e he n mit einer bemerkenswerten
Regelmätzigkeit weiter.  Man sagt uns , datz die Neubauten
die Versenkungen ausgleichen ; aber dies« Berechnung schließt
die amerikanischen Neubauten ein. Dieser Faktor scheidet an¬
gesichts des Transports der amerikanischen Truppen aus.
noch mehr angesichts der Zufuhren für diese. Bei ehrlicher
Berechnung ist es eine Tatsache , datz die Lage der Schiff¬
fahrt noch, immer beunruhigend ist, und datz wir ebenso sehr



Wie je auf die Heimproduktion angewiesen sind . Unter diesen
Umständen ist die Entblößung der Landwirtschaft von Ar¬
beitern und der dadurch verursachte Wechsel in der Ackerbau¬
politik ein Hasardspiel ' mit einer Hungersnot , das kein ver¬
antwortlicher Minister dulden bnd das Parlament zurückweisen
sollte . „Daily News " schreibt dazu in einem Leitartikel : Der
Rücktritt wirst Fragen von größter . Wichtigkeit auf . Die
Erfolge in der Nahrungsmittelversorgung verminderten die
Gefahren des vorigen Winters , aber beseitigten sie nicht.

Eine Mahnung Lanvsdownes.
Zürich,  30 . Juli . Die „ Daily News " veröffentlicht

neue Aeußerungen von Lord Lansdowne , in .denen die durch
die Fochsche Gegenoffensive erzielten Erfolge als nicht entschei¬
dend für die Beendigung des Krieges beurteilt und das Ober-
und Unterhaus auf ihre parlamentarische Pflicht hingewiesen
werden , dem Völkermorden durch eine Verftändigungs-
akt i o n ein Ende zu machen.

Der Leiter der „E««ard"-Gesellschaft über die
düsteren Znkunftsaussichten von Englands

Handel und Schiffahrt.
In der Jahresversammlung der „Eunard " Steamship

Comp . Ltd . erklärte der Vorsitzende Sir Alfred Booth laut
„Daily News " vom 18. Juli , daß die U -Boote fortführen,
ihren Zoll von dem schon verminderten Schiffsraum der Ge¬
sellschaft zu nehmen , ohne daß man dieser erlaube , die ver¬
lorenen Schiffe zu ersetzen. Die Gesellschaft müsse versuchen,
ihre Fahrten mit dem verbleibenden unzulänglichen Material
weiterzuführen.

Die in den ersten Friedensjahren zu erbauenden Schiffe
werden außerordentlich kostspielig werden , doch nehme er.
Booth , an , daß die Preise und Unkosten immerhin sehr viel
rascher sinken würden , als angenommen werde . Tr sehe stür¬
mische Zeiten voraus . Die Hauptgefahren seien: erstens,
die Schwierigkeit , die Valuta und den Kredit zu heben;
zweitens , die Absicht der Regierung , die Schiffahrt zu kon¬
trollieren , was auf den Unternehmergeist lähmend wirken
müsse; drittens , der Versuch, die Verteilung der Rohstoffe
an die Industrie in die Hände einer internationalen Behörde
zu legen. Die internationalen Eifersüchteleien , die ein der¬
artiges System zur Folge haben müsse, würden in sich ge¬
nügend sein, um irgend einen Völkerhund zu sprengen ; und
viertens , die Gärung unter der Arbeiterschaft als Folge
von falschen Hoffnungen auf einen neuen Himmel und eine
neue Erde nach dem Kriege . Die Enttäuschung , schloß Booth.
werde eine bittere sein.

Die irische« Rationalisten.
Bern,  29 . Juli . (W .T .B . ) Ueber 50 irische Na¬

tionalisten nahmen zum erstenmal an der Unterhaussihung am
23 . Juli teil . Dillon brachte sofort einen Resolutionsantrag
ein, in dem es u. a . heißt , daß die gegnenüber Irland ver
folgte Politik der englischen Regierung mit den hohen Grund¬
sätzen, für die die Alliierten kämpfen, m Widerstreit steht,
daß das Haus die von Wilson in seiner großen Rede am
Grabe Washingtons niedergelegten Grundsätze billigte , in der
er über die Ziele , für die Amerika und die Alliierten kämpfen,
sagte : „Diese großen Ziele lassen sich in einen Satz zusammen¬
fassen : Was wir suchen, ist die Hortschaft des Rechts , die
auf der Zustimmung der Beherrschten beruht , und von der
organisierten Meinung der Menschheit getragen wird " , und
daß nach Ansicht des Hauses die wahre Lösung der Jren-
frage dahin besteht, daß unverzüglich hinsichtlich Irlands
die von Wilson in seiner historischen Rede aufgestellten Grund¬
sätze zur Anwendung gebracht werden . Nach Ansicht des
Parlamentsberichterstatters des „Daily Chronicle dürfte die
geschickte Formulierung des Resolutionsantrags , über den
an einem Tage der nächsten/Woche beraten werden wird,
ihm die Unterstützung der Liberalen sichern.

Die erste Wohuungsfürsorgegesestschaftauf
Grund des preußischen Wohnungsgesetzes.

Münster  i . W ., 30 . Juli . Hier ist unter Vorsitz
des Oberpräsidenten der Provinz Westfalen und in An¬
wesenheit von Vertretern des Finanzministers und des Staats-
kommisiars für das Wohnungswesen als erste Wohnungs¬
fürsorgegesellschaft auf Grund des preußischen Wohnungsge¬
setzes für den Umfang der Provinz Westfalen die „West¬

fälische Bauhütte " mit einem Kapital von 7,5 Millionen
Mark gegründet worden . Die Gesellschaft hat den Zweck,
den Bau und hie Einrichtung von Wohn - und Heimstätten
auf gemeinnütziger Grundlage zu fördern , und zwar durch
Stärkung und Stützung der Tätigkeit der bestehenden und zu
gründenden örtlichen Bau - und Siedlungsvereinigungen . Vor
allem soll die „Westfälische Bauhütte " die Baustosfbeschaffung
für die gemeinnützigen Bauvereinigungen in die Hand nehmen
und eine möglichst weitgehende Vereinheitlichung der Formen
im Bauwesen und damit die allenthalben angestrebte Verein¬
fachung und Verbilligung des Baues erreichen. Ferner wird
sie sich der Beschaffung von Hausrat in Verbindung mit
Gemeinden und gemeinnützigen 'Vereinigungen widmen . An
der Gesellschaft sind beteiligt : der preußische Staat mit
2,5 Millionen Mark , die Provinz und die Landesversiche-
rungsgesellschaft Westfalen mit je 1 Million , die Provinzial-
Feuer -SozietSI mit 500 000 M ., der Allgemeine Knapp¬
schaftsverein in Essen und das Rheinisch-Westfälische Kohlen-
syndikät in Essen mit je 200 000 M ., die Verbandskasse der
Bauvereinigungen und die Siedlungsgesellschaft „ Rote Erde"
mit je 100 000  M ., eine Reihe provinzieller Körperschaften,
große industrielle Werke mit gleichem Betrage , fast alle Städte
(Dortmund mit 100 000  M .), Landkreise , große Landge¬
meinden usw.

Das Mannschastsversorgnugsgcsetz.
Die beteiligten Reichs ^ehörden brschäft'gen sich iest längerer

Zeit mit dem Entwurf einer Novelle zur Reform der militäri¬
schen BersorgungSze 'etze. Diese Novelle ist im Entwurf fertig-
g stellt und dürfte wohl, wir wir hören, in Kürze demR:ichs-
tag und Bundesrat vorgelegt werden Der Eutvurf wird vor
allem auch die Neuregelung des oiclangesochtcnen Rech sirsittel-
vcrsahrens biingen , und zwar in der Form , daß dir Kriegs
beschäoigten Gelegenheit erhalten werden , selbst vor der Spruchbe¬
hörde zu erscheinen und ihre Ansprüche voizutragen oder sich
durch einen anderen vertreten zu lassen . Der Spruchbehörde
selbst sollen Kriegsbeschädigte angebö :en

Einigung Thüringens.
Der „ Verband für Thüringer Einigung " hat fünf Aus¬

schüsse eingesetzt, und zwar je einen für Gebietsaustausch , für
Vereinheitlichung der Gesetzgebung und Verwaltung , für Wirt-
schaftsfragen , für Kirchenwesen und einen solchen, einen der
wichtigsten, für Schulwesen . Als Vorsitzender dieses Schul¬
ausschusses ist Bürgerschullehrer Polz , Landtagsabgeordneter
und Borsitzender des Weimarer Gemeinderats und Vor¬
sitzender des Thüringer Lehrerbundes gewählt.

Eine Eingabe des deutschen Städtetages.
Der Vorstand des Deutschen Städtetages hat an den

Staatssekretär des Kriegsernährungsamts eine Eingabe ge¬
richtet, worin für das Wirtschaftsjahr 1918/19 Die unver-
kLetzte Beibehaltung  der im vorigen Wirtschaftsjahr
gewährten Mehlmenge für die versorgungsberechtigte Be¬
völkerung dringend befürwortet  wird . Etwa von
Mitte August ab soll eine Tagesmehlrate von 200 Gramm
ausgcgeben werden . Der Vorstand des Deutschen Städte¬
tages wünscht aber die Gewährung einer Rate von 220 Er.
unter Hinzurechnung der zur Mehlstreckung ausgegebenen
Streckungsmiitel (Kartoffel und Kartoffelprüparate ), also
dieselbe Tagesrate , wie sie vor der gegenwärtig bestehenden
Kürzung gewesen ist. -Es wird darauf hingewiesen, daß
die im Vorjahre gewährte Tagesrate das Mindestmaß
darstelle , das für die Ernährung notwendig sei. Ferner
wird in der Eingave an den Herrn Staatssekretär des Kriegs¬
ernährungsamts die Bitte gerichtet , dahin zu wirken, daß
der für "die menschliche Ernährung zur Verfügung stehende
Teil der Kartoffelernte auch wirklich ersaßt werde und daß
nicht ein erheblicher Teil entweder dürch Verfütterung oder
durch BerderbW verloren gehe . Ein wirksamer Schuh gegen
den nach den bisherigen Erfahrungen drohenden Verlust
kann nach Ansicht des Vorstandes des Deutschen Stüdtetages
nur dadurch geschaffen werden , daß umfassende Maßnahmen
für die Trocknung  der Kartoffel vorbereitet und durch¬
geführt werden . Die bisherigen Ergebnisse der Kartoffel¬
trocknung dürften allgemein als nicht befriedigend bezeichnet
werden . Gelingt es, in größerem 'Maßstabe als bisher Kat-
toffelwalzmehl und Kartoffelstärkemehl bereitzustellen , dann
dürfte dies auch für die Streckung des Brotmehls und für
die Beibehaltung der bisherigen Mechlrate von günstigem
Einfluß sein.

Sei wie eine Blume-
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck verbaten).

Eugenie empfand diese gewiß gutgemeinte Verleugnuih.
wie eine Beleidigung.

Sie konnte lange keinen Schlaf finden an diesem Abend.
Immer wieder kehrten ihre Gedanken zu jener Reise zurück,
die sie zu viert gemacht und die ihr einen so angenehmen
Eindrück hinterlajsen hatte , bis — heute , wo sie zwei der
'Genossen wiedergesehen hatte

Sie erinnerte sich genau , daß damals Algers der Lie¬
benswürdigere und Gesprächigere gewesen, während Mor-
land sich meist passiv verhielt.

Warum hatten die beiden nun die Rollen getauscht?
Warum kam ihr der eine mit offener Herzlichkeit ent¬

gegen , wahrend der apdere sich hochmütig ablehnend ver¬
hielt , als bedaure er fast , sie zu kennen?

Hatte seine Liebenswürdigkeit vielleicht nur der andern
Dame gegolten ? <

Dabei fiel ihr ein, daß sie bisher der liebenswürdigen
Aufforderung der Dame , einmal von sich hören zu lassen,
noch nicht nachgekommen war . Wie konnte sie nur so un¬
höflich sein ! ' • •

Sckon halb entkleidet, suchte sie die Karte aus der
Reisetasche hervor und schrieb ein paar herzliche Grußworte
an die angegebene Adresse : Frau Baronin Heidlof , Wien,
Beatrirgasse , Palais Heidlof.

Dann erst ging sie zu Bett.
5»

Eugenie - saß in ihrem kleinen Stübchen , dessen Fenster
direlt in einen gegenwärtig in schönster Blüte stehenden
Garten gingen , und schrieb.

Sie schrieb mit heißen Backen und glänzenden Augen,
während Bogen auf Dogen sich neben ihr häufte.

„Wenn ich nur wüßte , was du immer zu schreiben
hast ?" sagte Tante Alma oft . „ Ist denn deine Korrespon-
Lenz mit dieser unbekannten Baronin gar so lebhaft ?"

„Ja . Tante . Du sichst ja, daß sie mir auch beinahe
täglich schreibt." .

So war es in der - Tat . Jene erste Grußkarte hatte so¬
fort Erwiderung gesunden , man war zu Briefen überge¬
gangen , die immer ausführlicher und ' für beide Teile fesseln¬
der wurden , und dann hatte die Baronin vorgeschlagen,
da man doch schon so vertraut war und gegenseitig eine
Merkwürdige Uebereinstimmung der Gedanken bestehe, möge
man das "steife „ Sich" mit dem trauten „ Du " vertauschen.

„Es schreibt sich so viel besser. Und wenn es auch ein
wenig ungewöhnlich ist in Anbetracht unserer flüchtigen per¬
sönlichen Bekanntschaft , so ist es darum doch desto reizvoller.
Denn alles Ungewöhnliche ist reizvoll —"

Eugenie fand es nicht einmal so sehr ungewöhnlich.
Sie , die ihre Mutier nicht gekannt und nie eine »Freundin
besessen, hatte sich merkwürdig schnell daran gewöhnt , dieser
ebenso geistreichen als großdentenden Unbekannten ihre ge¬
heimsten Gedanken anzuvertrauen.

Und es tat ihr unbeschreiblich wohl , sich immer verstanden
>zu sehen. Die Baronin aber fand diesen Briefwechsel reizend.

„Weißt du, daß ich entzückt bin , über deine Art , mir
deine Umgebung zu schildernd? Wie gut verstehst du es,
Menschen und Dinge vor mich hinzustellen ! Ich lebe schon
ganz in diesem komischen Wydenbruck ! Der Tee neulich
bei Enders mit den ältlichen Heben , die „ so dünn und spar¬
sam wie die von ihnen servierten Sandwiches " wirken, muß
köstlich gewesen sein ! Am köstlichsten aber die^ dir zu Ehren
gegebene Nachmittags - Gesellschaft bei der Stadtärztin —
die sehe ich ordentlich vor mir ! Wie du sie beschreibtst, diese
weibliche Blutenlese , das Mulattenmädel Daisy mit sinni¬
gem Putzschürzchen mit der Häkelarbeit m den Händen an
der Spitze ! Und dem prinzipiellen Ausschluß alles Männ¬
lichen, wo dann zum Entsetzen der Frau Doktor und zum
Entzücken deiner Tante plötzlich ungeladen Dr . Morland
hereinplatzte , — das hast du göttlich geschildert ! Du wärst
eigentlich zur Schriftstellerin geboren — weißt du das?
Also schreibe, schreibe.- schreib« ! Bot allem natürlich viel
und oft deiner Wohlschwester Flora !"

Und Eugenie schrieb. . . . ..
Sie war so vertieft iN diese Beschäftigung , daß fl« ganz

vergessen hatte , wie dringend Tante Alma ihr ans Herz

Lokaler und vermischter CeiK
Limburg,  den ö0 . Juli 19^

*** Verordnung für Ein - bis Fünfzimnie
w 0 hn ungen.  Das Stellvertretende Generalkommando
wie in einer heutigen Bekanntmachung im amtlichen
unseres Blattes ersichtlich ist, eine Verordnung betresst
Maßnahmen gegen die Wohnungsnot erlassen : Sie bestj^
daß Vermieter von Ein - bis Fünfzimmerwohnungen diesen
ohne Einverständnis des Mieters kündigen, nach Ablauf
Vertrages an andere als die bisherigen Mieter vermiet«
sonst überlassen oder selbst in Benutzung nehmen dürfen,
nicht das Magistrat -Einigungsamt zugestimmt hat.
dessen Zustimmung dürfen Wohnräume nicht zu and«
Zwecken verwandt werden . Unbenutzte Wohnungen von 1
5 Zimmern müssen dem Magistrat auf Verlangen zu cititi
angemessenen Preis überlassen werden . Auf Vermietung m
lierter Zimmer finden die Bestimmungen keine Anwendung.

*** Das Briefgeheimnis.  Das BriefgeheiniH
wird von den Aushelfern der Post nicht immer gewahrt , ]*
sonders vvn den Hilfskräften im Bestelldienst . Das Reiche
postamt hat deshalb die Vorsteher der Postämter angewies^
den Amtshelfern nachdrücklich einzuschärken, daß es ttren»
verboten ist, dritten mitzuteilen , daß und für wen PoM
düngen abgesandt oder emgetrofsen sind. Zuwiderhandlung^
sind streng zu ahnden.

*** A l 1m ö b e l p r e i se. Der Magistrat der Ztch
Frankfurt hat die Bestimmungen über den Alkmöbelhandel,
in einer kleinen Bröschüre zusammengestellt , die auch «jj
Verzeichnis der Höchstpreise für instand gesetzte Möbel ent
hält . Danach darf z. B . kosten eine lackierte Mnschelbek
stelle 42 Nt ., ein furnierter Nachtschrank 25 M ., ein Mast

'tisch von Tanne 14 M ., furniert 30 M .. eine Waschkommode
in Tanne 30 Mark , furniert 60 bis 70 M ., Schränke , ein.
türig , Tanne 35 M ., zweitürig 60 M ., furniert 130 U,
Kommoden 36 oder 75 M ., Tische 14,50 bis 50 M ., Sofa
60 bis 150 Ni ., Küchen schränke 50 bis 100  M .. Die genaue
Preisverzeichnisse sind bei der Möbelstelle des Frankfurt
Magistrats erhältlich . ' (

*** Betreffend d i e Außerkurssetzung Dt,
Zweimarkstücke.  Der Finanzminister macht neuerbinj
nochmals besonders darauf aufmerksam , daß sich für diejenige
Zweimarkstücke, ftir welche glaubhaft gemacht wird , daß sj
aus den deutschen Schutzgebieten oder aus dem Ausland ml
dem 1. Juli 1918 eingegangen sind, die Einlösungsfrist &
zum 1. Juli 1919 verlängert . Die Einlösung solcher SW
erfolgt jedoch nur bei der Reichshauptkasse in Berlin S1
19, Oberwallstraße 3. .1

*** Militärfrachtbriefe.  Mit dem. 15 . Aug«
wird von der Heeresverwaltung ein besonderer Militäcfratz
brief eingesührt , der in Form und Inhalt mit dem bisher ge
Frachtbriefmuster übereinstimmt . Ec ist auf der üufschriii
leite durch den Ausdruck „Mililäcfrachtbrief (MrlitiireilfM
brief )" erkennbar und bei Sendungen , die in der He»
lausschließlich des Kampf - und StaffelgebicteS ) aufgeqtbt
werden , >n der Spalte „ Inhalt " mit einem farbigen Qm
streiien versehen Für Scnvungcn , die im Kampf - und St fsil
gebiet sowie im besetzten Gebiet aufgeliefert werden, sind 1
Spalte . Inhalt " zwei sich kreuzende farbige Qu -estrerfen 0»
den Frachtbrief ausgedruckt. Das Frachtbriefmustcr ist f«r>!
mit Bezeichnung des v rausgebenden stellvertretenden Genei«!
kommandoS sowie mit Reihe und Zahl fortlaufend oersehd
Der Milnärftachtbrief gilt für alle militärischen Sendmtz
zum und vom Feldheer , in der Heimat und im besetzten <
hier. Zivilpersonen ist die Verwendung von Militärfrai \-
briefen zu nicht militärischen Sendungen verboten . Für iü
frrttgung von Privatgütern , die Heeresangehörige im öff«
lichen Verkehr versenden, ist das bisherige Frachtbriefmu j'
zu gebrauchen. Desgleichen behalten die Frachtbriefe f
internationale Eisenbahntransporte die bisherige Form . 2
Militärsrachtbrief darf nur mit schriftlicher Genehmigung »1
stellvertretenden Generalkommandos hergestellt werden . Ec
im fielen Handel nicht erhältlich , sondern wird den will
rischen Dienststellen in der Heimat durch die stelloertrete» '
Generalkommandos , den Dienststellen im Felde durch > ?
Militär -Eisen ahn -Berkehrssimter (Militär -Güterämter - «
Anfordern zugestellt.

gelegt , doch ja gewiß vor Tisch noch einmal zum Kondit
zu gehen, wegend es Eises für Nachmittag.

Plötzlich wurde die Tür ausgerissen und die Forsträt
stürzte verstört herein . s

„Es ist unerhört !" keuchte sie. „ Höre nur , was »
soeben Fräulein Eelsach, die ich beim Kaufmann traf , jj
zählt ! Die Metzler hat für heute nachmittag einen Ausst
zur Ruine Hartenstein angemeldet . Die Sache ist schon la»
besprochen, nur der Tag war noch nicht festgesetzt. 2
muß sie gerade ausgerechnet den heutigen wählen ! ■
Dr . Morland zum erstenmal mit dir die Lieder probier
will , die du nächsten Samstag zum besten der Ferienkoli»
singen sollst ! Es ist eine unglaubliche Sache !"

„Aber wieso denn , Tante ? Ich verstehe nicht, was
jo erregt ? Was geht uns dieser Ausflug an ?"

„Das begreifst du nicht ? Erstens hat sie uns gar nü
dazu eingeladen ."

„Nun , das ist ja wohl kein so großes Unglück."
„Eine beleidigende Nichtachtung ist es ! Wir gehör

so gut zur Gesellschaft hier wie die Enders oder Hegeba>
oder die Gelsach, Zweitens hast du mir selbst erzählt . :
Daisy Algers neulich gerade zu 'Morland selbst den Wu »!
ausgesprochen habe , er möge einmal den Führer durch s
alberne Ruine machen, da sich niemand so gut als er ,
eigne, der seinerzeit ja eine eigne Broschüre über die al
Burg geschrieben hat . .Und er versprach es, wie du sagtet

„Das ist richtig ."
„Also natürlich wird es uns nun absage »?? Anitas

balber kann er ja kaum anders als sein Wort halt»
Die Gelsach sagt auch, er und seine Mutter seien mit "
der Partie . Abgesehen von allem anderen habe ich nun «
Eis , mit dem ich ihn überraschen wollte nach der Pr»
— er ißt Eis so gern ! — umsonst bestellt !"

Eugenie lächelte.
„Hat er denn schon abgesagt ?"
„Nein . Abet glaubst du denn , daß er es oiell«»

ch nicht tun wird ?"
(Fortsetzung folgte



— Di«8, 29 . Juli . t «r hier zusammengetretene Kreistag
faßte in seiner vorige Woche abgehaltenen Sitzung bezüglich
der Neubesetzung der Landratsstelle den einstimmigen Beschluß,
aus sein Wahlrecht zu verzichten und die zuständige Stelle zu
Litten , dem derzeitigen kommissarischen Landrat Dr . Thon
die Verwaltung des Kreises endgültig zu übertragen . — Als
Vertreter für die Landwirtschaftskammer anstelle des vor-
storbenen Landrats Duderstadt wurde Bürgermeister a . D.
Lang schied  in Birlenbach gewählt.

B. Aumenau , 29 . Juli . Der Fahrer W il h. Lang-
s chi e d von hier , wurde in den schweren.Kämpfen im Westen
wegen tapferen Verhaltens vor dem Feinde zum Gefreiten
ernannt . , - . >

FC . Aus Hesse« , 29 Juli . Auch in diesem Jahre hat
die h :isiichr oberste Schulbehörde die Kreisschulkomm sfion er-
mächtige, die gesetzt ch aus 42 Tage beschränkten Erme und
Herbstserien der ländlichen Volksschulen aus Antrag der Orts-
schulverbande um zusammen zwei Wochen zu verlängern , wenn
das Bedürfnis nachgewiesen wird.

FC.  Ans Rheinhrssev, 29. Juli . Die Reben stehen
günstig und die Trauben eniw ckeln sich sehr gut. Die Aus¬
sichten sind besser als man noch vor kurzem angenommen hatte,
Zumal die P lzkrankheiten keine«usbre tung genommen haden.

FC Hanau , 29 . Juli . Für den Stadt - und Landkreis
Hanau sind b>S jetzt 1200 Zentner lustgetrocknetes Laubhen
eingeiammelt und zur Ablieferung gebracht worden Vom
Stellvertretenden Generalkommando wurde nunmehr mitgeteilt,
daß die Erfolge der Laubheusammlung in den Kreisen Hanau
Stadt und Land weit an erster Stelle im Reg erungsbezirt
Caffel stehen.

FC . 'Erbach i. Rh .. 29 . Juli . Die Fischer Johann und
Sebastian Schmidt von hier machten einen besonders rerchen
Fisckfang . Die Fische wurden an die hiesige Bevölkerung
zu mäßigen Preisen abgegeben , trotz des bedeutend höheren
Preisangebots aus der Stadt.

* Wie man K r i e g s b e scha di gten hilft.  Ein
Hamburger Bürger I . H . W . K o ch hat seine fast oO Jahre
erfolgreich betriebene Schuhfabrik im Mrndestwerte von 10 000
Mark einem bewährten Kriegsverletzten nach, Beendigung
des Krieges als alleiniges Eigentum übertragen und damit
die loraenfreie Zukunft eines pflichttreuen Vaterlandsver-
teidigers gesichert. Der Kaiser hat das Preußische Knegs-
ministerium mit der weiteren Erledigung der hochherzigen
Schenkung beauftragt.

Beschlagnahme der Ke « stervorhänge.
Die Reichsbetleidungsstelle hat sich entschlossen, sämtliche

Behänge (Sonnenvorhänge , Gardinen , Stores , Rouleaus
und gleichen Zwecken dienende ähnliche Behänge », die zum
Schatz, zur Verhüllung , zur Ausschmückung oder sür .onchge
Zwecke an Wänden , Türen . Fenster , schränken , Schaukasten,
Regalen , sowie sonstigen Gestellen , Aufbauten und Vorrich¬
tungen bestimmt sind, zu beschlagnahmen . Die Bejchlagnähme
erstreckt sich aber nicht auf Prioathaushaltungen und Dienst¬
wohnungen , ferner vor allem nicht auf Tüllgardmen und
durchbrochene Gardinen , Behänge aus Seide . Halbseide.
Kunstseide und reinem Papiergarn , sowie auf die zur ge¬
werbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung bestimmten
Behänge . Sie erstreckt sich dagegen auf alle sonstigen, also
auch reinwollenen und baumwollenen Behänge , ohne Rücksicht
auf Tüte und Wert . Die Erfassung der beschlagnahmten
Vorhänge und die Ersatzbeschaffung soll durch die Reichs-
kleiderläger erfolgen , das lind 56 Organisationen des Klein¬
handels . die zunächst für die Sammlung und Verteilung der
-von den Kommunalverbänden durch die Reichskleidersamm-
lunq aufgebrachten getragenen Männeroberkleidung eingerichtet
worden sind. Die Durchführung erfolgt in .der Wehe , dag
zunächst die ö f s e n t l i che n Gebäude,  sodann die großen
Fabriken und Büros  und erst dann , soweit uoer-
Haupt noch erforderlich , die übrigen nicht von der Beschlag¬
nahme befreiten Raume herangezogen werden . Wenn auch
die Vorbereitung der Erfassung sofort beginnen soll, wird
doch die Abnahme der Vorhänge erst dann erfolgen , wenn
der Papiergarn -Ersatzvorhang , der mit Papiergarn genaht
wird , aufmachebereit vorhanden ist. Ein Zwang zür An¬
nahme dieser Lrsatzvorhänge besteht nicht ; der Eigentümer
kann anstelle des Ersatzvorhangs , den er unter Verwendung der
vorhandenen Aufmacheoorrichtungen ohne' fede Zuzahlung aus¬
gemacht erhält , Geld ent schädigung  verlangen.

oder Wohnungsamt ) oder Sachversländigen -Kommission fest¬
gesetzt. Die Ueberlassung der Wohnungen bezw. Räumlich¬
keiten, an diese Behörden hat mit der Maßgabe zu erfolgen,
daß sie für eigene Rechnung die freie Verfügung darüber .im
Umfange der dem Vermieter zustehenden Befugnisse erhalten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räumlichkeiten,
wenn sie vollständig leer stehen oder lediglich zur Aufbewa
rung vbn Gegenständen benutzt werden , die in Lagerräumen
ausbewahrt werden können. Räumlichkeiten , die mit eigenen
oder aus Abzahlung entnommenen Möbeln wohnungsmäßig
eingerichtet sind, gelten nicht als unbenutzt.

IV .' Die vvrstehenden Bestimmungen gelten auch nn
Falle einer Untervermietung . Auf möblierte Räume finden
sie keine Anwendung . - - '

V. Diese Verordnung tritt ihrem ganzen Umfange nach
oder in einzelnen ihrer Bestimmungen nur in denjenigen
Kreisen oder Städten in Kraft , in denen der Landrat (Kreis¬
direktor ) oder Magistrat / Oberbürgermeister ) bei oder nach der
Veröffentlichung durch eine ausdrückliche weitere Bekannt¬
machung bestimmt hat , daß und in welchem Umfange sie
wegen des Bestehens einer besonderen Wohnungsnot für den
betreffenden Kreis oder einen Teil desselben oder die bctr.
Stadt zur Anwendung gebracht werden soll.

> VI . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hafk
oder mit Geldstrafe his zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a . M .. den 9 . Juli 1918.
18. Armeekorps. Stellv . Keneralloimnando.

Der stell» . Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Abt . Illb . Tgb .-Nr . ,16 037/3207.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ziffer V. der oben veröffentlichten Ver¬

ordnung wird hiermit folgende », bestimmt:
Fm Hinblick auf die im Kreise Limburg bestehende

Wohnungsnot tritt die in Rede stehende Verordnung in
ihrem ganzen Umfange gm Tage ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt für sämtliche Gemeinden des Kreves Lim¬
burg in Kraft . ,

Limburg , den 30 . Juli 1918.
Der Landvat.

3 . V. : c. Borste,  Reg .-Ass.. Landratsamtsverwalter.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden hiermit beauftragt , vorstehende Verordnung mit zi^
gehöriger Bekanntmachung sofort aus ortsübliche Weise noch
besonders zur Kenntnis der Gemeindeeingesessenen zu bringen.

Limburg , den 30 . Juli 1918.
D «r Landrat.

%  V . : v . B 0 rcke , Reg .-Ass., Landratsamtsverwalter.
, Bekanntmachung . 7

Betreffend Festsetzung von Erzeuger - und Handelshöchstpregen
für Gurken.

Die gemeinsame Preiskommission ,für das Großherzog¬
tum Hessen und den Regierungsbezirk Wiesbaden hat die
Erzeuger -Höchstpreise und die Handelshöchstpreise für rohe
Gurken festgesetzt wie folgt:

Bekanntmachung.
Unter teilweiser Abänderung der Preisfestsetzungen der Be¬

kanntmachung vom 12. Ist». Mts . hat die gemeinsame Preis-
festietzunoskommission für das Eroßherzogtum Hessen uns
den Regierungsbezirk Wiesbaden die Erzeuger -, Großbau-
dels - und Kleinhandels -Höchstpreise festgesetzt wie folgt:

I . Gruppe . II Gruppe.
Er êuoer- 8

Gemüsesorte:

1. Rhabarber
2. Spinat (ungewässert)
3. Erbsen
4. Bohnen:

ai Stanaenbohnen
d) Buschbohnen
c) Wachs- n.Pertbohnen
d) Sau- (Puff-) Botmen

5. Möhren:
a) mit Kraut
b) ohne Kraul

6. Mairüben ohne Kraut
7. Karotten:

a) mit Kraul
b) ohne Kraut

8. Kohlrabi
9. Frühweißkohl

10. Frühwirsing
11. Frühzwiebetn:

a) mit Kraul
b) ohne Kraut

12. Mangold(Römisch Kohl)
13.  Frührotkohl
14 Rote Rüben

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich aus das
Pfund , auch bei Möhren und Karotten mit Kraut . . See
treten am Samstag , den 27 . kfd. Mts . in Kraft.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1914 (R . G. Bll <p.
516 ) mit Gefängnis bis zu einem Jahre , oder mit Geld-,
strafe bis zu M . 10 000 bestraft . Eine Ueberschreilung der
Höchstpreise kann auch in unzutreffender Sortierung erblickt
werden . ,

Die Preise verstehen sich nur auf marktfähige War-
erster Güte.

Mainz , den 22 . Juli 1918 . »
Wiesbaden , den 22 . Juli 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für de» Reglecungsdezt«
Wiesbaden ._ _ _

In kreisärztlichen Angelegenheiten bin ich an Woch« -
tagen von 10—12 Uhr vormittags und 3—5 Uhr nach»
mittags zu sprechen. ' -

Limburg , den 26 . Januar 1918.
Der König ». Kreisarzt.

Medrz .nalrat Dr . Ten bäum.

tSchluß de« amtlichen Tests.)

Erzeuger¬ Großh. Kleinh Großh. Kleinh.
preis: preis. preis. preis. preis.-

—.1°. —.18 —.25 —.17 —.23
—.80 - .36 —.46 - .31 —.40
—. '0 —.50 —.61 —.46 — 56

—so — 57 —.65 —.57 —.65
—.51 —.57 —.65 —.57 —.65
— 50 —.60 —.71 —.56 —.66
—.25 — 32 —.40 —.32 —.40

—.10 —.15 —.20 —15 -20
- .23 —.30 —.35 - .30 —.36

' —.08 — 10 - .15 —.10 —.15

—.29 — 26 ' —.82 -26 - -3L
—.35 —.42 —.50 - .42 —.50
—-30 - .36 —.44 - .33 —.40
—.20 —.26 —.31 —.26 —.31
—.20 —.26 — 31 — 26 - .31

—.20 —.26 —.31 - .26 —.31
—.38 —.42 —.50 —.42 - .50
—220
—.30

—.26
— 38

—.32
—.45

—.2+
—.35

- .30
—.40

—.10 —.14 —.18 —.13 —.16

Erzeuger-
höchstpreis

Handels-
Höchstpreis

M . 3.-

M . 4-

M . 4 .—

M . 5.50

M . 6.— M . 8.-

M . 8.- M . 11.—

Amtlicher Ceil.
(Nr. 175 vom 30 . Juli 1918).

Verordnung
Betr . : Maßnahmen gegen die Wohnungsnot.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belage-
runaszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs-
oesetzes vom 11. Dezember ISIS bestimmen wir für den
Befehlsbereich des 18. Armeekorps mit Ausnahme des Re¬
gierungsbezirks Arnsberg sowie dem,emgen des Gouverne-
ments Mainz : •

I Vermieter von 1—5 Zimmerwohnungen dürfen die
vermieteten Wohnungen nicht ohne Einverständnis des bis-
beriaen Mieters kündigen , nach Ablauf des bisherigen Miet¬
vertrages an andere als die bisherigen Mieter vermieten oder
sonst überlassen oder selbst in Benutzung zu nehmen , falls
nicht der zuständige Landrat (Kreisdirektor ) oder Maaisttal
(Oberbürgermeister ) oder eine von diesem bestimmte Dienst¬
stelle oder Kommission zugestimmt hat.

fl . Ohne Zustimmung des zuständigen Ländrats (Kreis-
direktors ) oder Magistrats (Oberbürgermeisters ) oder der
von diesem bestimmten Dienststelle oder Kommission dürfen
Räumlichkeiten , die bisher als Wohnstätten gedient baden zu
änderen als Wohnzwecken nicht vermietet oder fönst verwendet
werden.

III . Unbenutzte Wohnungen von 1—5 Zimmern oder
Räumlichkeiten , die allem oder in Verbindung mit anderen
Räumlichkeiten zur Benutzung als selbständige Wohnung voa
1—5 Zimmern geeignet uyd unbenutzt find , muffen dem zu¬
ständigen Landrat (Kreisdirektor ) oder Magistrat (Oberbür¬
germeister ) auf Verlangen zu einem angemessenen Preise zur
Verfügung gestellt werden . Die Angemessenheit des Preises
wird erforderlichenfalls von einer durch die genannten Be¬
hörden zu bestimmenden Dienststelle (z. B . Mieteinigungsamt

1. I. Sorte , nicht unter ^ „
4 Zentimeter groß >M . 2,— M . 3.-

2. II . Sorte , nicht unter
6 Zentimeter groß

3. III . Sorte , nicht unter
6 Zentimeter groß

4. IV. Sorte , nicht unter
10 Zentimeter groß

5. V. Sorte , Über
15 Zentimeter groß - -7 —-

verstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf ie 100
Stück erstklassige handelsübliche Freilandgurken , Sre treten
sofort mit ihrer Veröffentlichung -n Kraft.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstprepe werden nach
dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmackung vom 17 . Dezember 1914 (Reichs-Gesttzbll
S . 516 ) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mrt Geld¬
strafe bis zu M . 10 000 bestraft . Eine Uebersckreitung der
Höckpreise kann auch in unzutreffender Sortierung erblickt
werden . r , . . . „ 6

Mainz , den 22 . Juli 1918.
Hessische Landesgemiisestelle. Derwalrnngsabteilnng.

Der Vorsitzende.
Werner,  Regierungsrat.

Wiesbaden , den 22 . Juli 1918.
Betirtsftellc für G»mAe pnd Obst für den .Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

_ £ 10 egr, Geh . Regierungsrat.
Bekanntmachung.

Als Radbauart , bei deren Verwendung an Personen-
kraftfahrzeugen Befreiung von der Vorschrift der elastischen
Bereifunq gewährt werden darf (Bekanntmachung vom 18.
Dezember 1916 - (Reichs -GesetzbC S . 1408 ) hat der, Herr
Reichskanzler eine weitere der Fahrzeug - und Bereifungs-
qefellsckaft m. b. H . in Cöln -Vhstenfeld zugela,sen . Die
Zulassung ist im Reichsanzeiger Nr . 138 vom 14. Jum
d. Js . bekannt gegeben worden . , !

Limburg , den 26 . Juli 1918 . .. . .
£ 1663 _ Ifftitotttt.

Es ist mehrfach die Wahrnehmung gemacht, daß die
Angaben in den Reklamations - und Urlaubsgesuchen über
die Größe des Betriebes unrichtig waren . Auf Grund dieser
unrichtigen Angaben können seicht unzutreffende Entscheidungen
getroffen werden , was geeignet ist, berechtigte Mißstimmung in
der Bevölkerung hervorzurufen . _ „ „ v _ . . .

Di « Herren Bürgermeister und 'Mitglieder der Wirt«
fckaft^ausfchüsse ersuch« ich, dahin wirken zu wollen, daß
die Angaben in den Urlaubs - oder 'Entlassungsgesuchen un¬
bedingt fuoerlässig sind, das heißt also, daß die Flachen-
anqaben genau mit der 'Ernteflächenberechnung überemstimmen.

Limburg , den 27 . JÄi 1918.
Der Zivilvorsitzend« der Ers«tz1omm,sfi«a.

M . 2218._ ' 1 ' ' '7-? .
An die Herren Fleischbefchnuerdes Kreises

Nachdem durch Polizerverordnung vom 2. 2. 18. (siehe
Amtsblatt Nr . 6 (1913 ) di« Trichinenschau für all«, ,m Re-
gierimgsbezikk Wiesbaden zu ichlachtenden « chw«'«
Hunde eingeführt ist, liegt es iro allgemeinen Interesse, daß
die Fleischbeschauund Trichinenschau möglichst von emem und
demselben Beschauer ausgeübt wird. Ter Herr , Kreistier,
arzt Wenzel wird demnächst einen Ausbikdungsfmsu» m der
Trichinenschau abhalten. Anmekdungm zur Beteiligung » er¬
den von ihm sofort entgegengenommen.

Limburg, den 13. März 1918.
! L. 347/18 . T«

Leitsätze
für Obstverwertung mit besonderer Berücksichtigung des zucker-

losen Einkochens.
Aufbewahrungsräume für Obst - und Gemüse-Konserven

müssen peinlich sauber und kühl sein, Keller möglichst jedes
Jahr geweißt werden . Dadurch werden die verschiedenen,
sich an den Wänden leicht bildenden Verderbniserreger , wie
Gärungskeime , Schimmel usw. getötet . Die Heizräume von
Kachelöfen sind vorzügliche Aufbewahrungsräume für Flaschen.

AufbewahrungsgesätzeL  Für Obst und Gemüse
kann alles vorhandene alte Material wie alte Flaschen,
mit engem oder weitem Hals , Gläser , Einmacheglästr usw.
verwandt werden . Hauptbedingung ist tadellose i- Mder-
keit Da Soda jetit völlig fehlt , nimmt man Kalkwasser
(eine ganz dünne Lösung , das Wasser kaum milchig gefärbt ).
Anstatt des Schrotes kann man , um die Flaschen innen rE
sauber zu bekommen , Keine Kieselsteine nehmen und die
Flaschen mit demselben und dem Kalkwasser tüchtig schütteln.
Die Flaschen müssen mit lauem Wasser gut nachgespült werden.

Auch bei den V er s chlüs sen ist auf äußerste Sauberkeit
zu achten. Sie Müssen den Jnhält der Flasche luftdicht ab-
sckließen, weil sich überall in der Luft Verderbniserreger
befinden . Da die Korken jetzt sehr kn-qip sind, nimmt man
alte Korken, kocht sie aus und durchschneidet sie em- oder
zweimal . Hat der Kork ein Poch , so muß dies mit Wachs.
Harz oder Stearin verstopft werden , Man druckt fte so m
die Flaschen ein, daß über ihnen im Flaschenhals ein llemer
Raum bleibt , den man mit Lack. Pech — das man itt
Brauereien bekommen kann — oder Gips ausfüllt . Dadurch
wird der Verschluß ganz luftdicht gemacht. Gips erhalt man
in Drogengeschäften . Man rührt 2 bis 3 Teelöffel davon
mit etwas Wasser breiig an und verwendet ihn wie ange-i
geben wird ; er verhärtet in kürzester Zeit . Ist der Korken
feucht, so muß er . ehe man ihn überzieht , gut mit einem
trockenen Tuch ' abgetupst werden . Man muß hie Verschlüsse
am Tag nach der Arbeit stets nachprüfen . Ist Obst oder
Gemüse unter genauer Befolgung der Angegebenen Regem
über Sauberkeit , Aubfbewahrung , Verschluß usw. nach den
unten angegebenen Kochvorschriften eingesüllt , sterilisiert Usw..
so hält es sich jahrelang.

Sterilisieren  heißt keimfrei machen, d. h. frei von
allen Verderbniserregern . Die Einkochgefäße müssen keimsrer
sein Dies erreicht man , indem man tadellos saubere Flaschen
in einen Topf stellt , dessen Boden man zuvor mit einer etwa
handbreit hohen Sckicht Heu oder einem mehrfach zusammen-
sammengelegten Tuch , etwa einem vierfach gelegten Scheuer¬
tuch (Puhlumpen , Hader ) bedeckt hat , den Tops bis zur
halben Höhe der Flaschen mit kaltem Wasser Mt und zum
Kochen bringt . Wenn die Flaschen 5 bis 10 Minuten nn
kochenden Wasser gestanden haben , sind infolge der Hltze
alle Keime getötet und .die Flaschen keimfrei. Die emzu-
machenden Früchte müssen sofort nach dem Sterilisieren der
Flaschen eingefüllt werden . Wenn die Flaschen aus dem
kochenden Wasser herausgenonrmen werden , stelle man ste
möglichst aus einen hölzernen , mit einem Tuch belegten Tisty.
damit sie nicht springen.

Zum Haltbarmachen der Früchte brauchen wir Erhalter.
Solche sind:

1. Hitze (Kochprozeß ) , . . .. , '
2. Luftabschluß (nach dem Töten der Keime durch Hitze),
3. Säure . "
4 . Chemikalien , )
5 . Wasserentziehung (Trocknung ), .
6. Salz (bei Gemüsen). .

(Schluß folgt .) /



Todes -Anzeige.
Entfernten Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass es dem

lieben Gott gefallen hat, nach nennwöchigem, mit grosser Geduld ertragenem
Leiden, unseren treusorgenden, lieben, guten Gatten, Vater, Bruder, Schwager
und Onkel,

lim

FL Jak. Sgimaii Wagner
im Alter tob 64 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurnfen.

Im Kamen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Eliiabethe Wagner
geh . Höhn.

Banbern , den 29. Juli 1918. 1(175

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. Juli, nachmittags 3 Uhr, statt.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Mitteilung, dass unsere liebe Tochter und Schwester

Emilie Witte
heute morgen 10 Uhr, im Alter von 21 Jahren , nach kurzem
schweren Leiden, sanft entschlafen ist.

Oie tieftranemdea Aiplirip:
I. d. N.

Christian Witte , Postschaffner.
Limburg,  den 29. Juli 1918. 3(175

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr
vom Sterbehaus, Hochstrasse 7, aus statt.

Wichtig für
Hinterbliebene non
Heeresangehörigen.

M. Sterf. rgiiag
M « antutOMm

Sb* ** «« fl» XritgsfytftrbßtbtiK
lU In * CMsi)

3 evtl auch 2-Zimmer-
Wohuuug von ruhigem, kin¬
derlosen Ehepaar für bald oder
später zu mieten gesucht.

Frdl. Angebote an H. Leh,
Holzheimerstr. 1IL  oder an die
Exped. d. Bl erbeten.

Vitirläillscber Fraieorerein Mm
Jede» Mittwoch nachmittag um 3' , Uhr

Arbeitstag
im Restaurant Waldhof.  2 [lt>9

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
Der Uorstand.

Kriegsregeln.
1. Gehe sparsam mit deinen Vorräten um, denn du mußt

für die nächsten knappen Monate, möglichst bis zur nächsten
Ernte auSkommen.

2. Gib von deinen Vorräten an die Behörden ab, soviel
du irgend kannst; denn sie müffen viel für die Städte und
Industriearbeiter liefern.

3. Schillt nicht auf die Behörden sondern auf die Feinde
denn diese allein find an allen Einschränkungen Schuld.

4. Befolge die behördlichen Anordnungen, denn fie find
nur deshalb gegeben, damit wir wirtschaftlich siegen können.

5. Denke an die Feldgrauen und besonders an Deine
Angehörigen draußen, denn die mußt du dadurch unterstützen,
daß du im wirtschaftlichen Kampfe alles tust, was in deinen
Kräften steht.

6. Denke daran, wie es wäre, wenn der Feind im Lande
stände; der würde dir noch viel mehr abnehmen und du
würdest hungern müffen.

7. Denke wie es wäre wenn wir nicht siegen würden,
dann würde nicht bloß Deutschland sondern auch du arm und
elend werden.

8. Wer zurückhält (Nahrungsmittel, Geld,) unterstützt
den Feind; Wer gibt, was er irgend entbehren kann, hilft
dem Vaterland.

Wenn du grwiffenhast alles erfüllst, was die schwere
Zeit von dir fordert, dann kannst du ein gutes Gewiffen
haben, dann hast du deine Schuldigkeit getan und dahemi
«itgestritten, im wirt-chaftlichen Kampfe um den Sieg zu
erringen.

Das Teldbeer braucht dringend
Bafer, heuu.Strobl
Candwirte bellt dem Beere!

IlerhMii

t Unhe ist die erste Pflicht. Panik
ist gefährlicher als Fliegeran¬
griff.

2 Suche Schutz im nächsten Hans!
Fori von der Straße . Fort von
Haustüren und Fenstern! llru-
gier ist Tod!

3. Fehlt Häuserschutz, dann Pie-
derwerfen in Gräben oder Uer-
tiefnngen.

4 . Nachts kümmere dich nw keinen
Angriff.

Bekanntmachungen und Anzeigen
de» Etadt Limburg.

Bctr. Eiuricht«ngsgegkllstSll-e.
Auf Grund der Bekanntmachung betr. Beschlagnahme,

Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungsgegenständem
vom 26. 3. 1918 Nr. 8 l 18 K. R. B. werden hiermit alle
Hausbesitzer aufgefordrrt, die in den Häusern befindlichen Tür¬
klinken, Türgriffe, Türhandhaben, Türknöpfe, Fenstergriffe und
Fensterknöpfe zu melden.

Für jedes Haus ist ein besonderer Meldeschein auSzw-
fertigen.

Die Meldungen haben mittels deS vorgeschriebenen For¬
mulars, das am

D- «uerst«g, de« 1. 8. 1918 im Ratha«se,
Zimmer Rr. 8

in der Zeit von vormittags8 Uhr bis mittags 1 Uhr ab«
geholt werden kann, zu erfolgen.

Sie find der Vorschrift entsprechend auszufüllen und im
Rathause Zimmer Nr. 14:

cm Montag , den 5. August' 1918, nachmittags zwischen
3 und 6 Uhr für die Häuser der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben von A. bis einschließlich H;

am Dienstag , den6. August 1918, nachmittags zwischen.
3 und 6 Uhr für die Häuser der Straßen von J. bis ein¬
schließlichR

am Mittwoch , den7. August 1918, nachmittags zwischen
3 und 6 Uhr für die Häuser der Straßen von 8. bis ein-
schließlichZ , abzugeben.

Strafbestimmungen.
Wer der vorstehenden Anordnung nicht oder nicht ordnungs¬

mäßig Folge leistet, wird auf Grund der erwähnten Bekannt,
machungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit"
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, sofern nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find.

Limburg, den 27. Juli 1918. 2(17&>
_ Der Magistrat.

Gnuidstücksukr-chtillg!
Am Samstag , den 3. August d. Js .,

vormittags 11 Uhr
findet auf dem Rathause zu Limburg die Verpachtung nach--
verzeichneter Grundstücke öffentlich meistbietend auf neun Jahren
(vom l . Ostoberd. Js . ab gerechnet) statt:

1) 12 « ecker auf der Schanz, zusammenhängend. Gemarkung
Freiendiez, neben der unteren Schafsberganlage von je
etwas über 1 Morgen Größe.

2) 20 Aecker von je 50 bis 60 Ruten und Wiesen von je
30 Ruten im Ansper(zur Gartenkultur geeignet).

3) 10 Gärten in der Kraicher Hohl von je 10 Ruten zwischen,
der alten Lahn und dem Schleusenweg.

4) 1 Acker unter Wagnersbäum von 54 Ruten.
5) 1 „ im oberen Fleckenberg von etwa 60 Rutm.
6) 3 Aecker im Dachsstück von je etwa 50 Ruten.
7) 1 Garten hinter dem Schafsberg neben dem Marktplatz

von etwa 25 Ruten
8) 1 Acker unter der Schanz von etwa 98 Ruten.
9) 1 „ auf dem Greifenberg von 32 Ruten.

10) 2 Aecker in der Heidenwies von je etwa 71 Ruten und
11) 8 .. aus'm Aurer von je etwas mehr als 1 Morgen.

Nähere Auskunft wird vorher erteilt auf Zimmer Nr. 1
des Rathauses.

Limburg, den 27. Juli 1918. 4(174
_Der Magistrat.

Sitzm»du ShMmntatlnn firabirg«.>.i-hi.
Samstag , den 10. Augustd. Js ., nachmittags4 Uhr,,

findet eine Stadtverordneten-Sitzung mit nachfolgender Tages¬
ordnung statt, wozu ergebenst einladet.

Limburg(Lahn), den 25. Juli 1918.
Der Stadtverordneten-Vorsteher:

Josef Flügel.

Tagesordnung:
1. Herbeiführung eines Gemeindebeschlusses, betreffend die

Veichlußfähigkeitder Stadtverordneten-Versammlung, wenn
mehr als V3 der Mitglieder zugegen ist. (Kriegsgefrtz
vom 13. Mai 1918.)

2. Verschiebung der regelmäßigen Ergänzungswahlen zur
Stadtverordneten Versammlung für das Jahr 1918 auf
Grund der Königlichen Verordnung vom 4. November
1916.

3. Beitrag zur Ludendorffsspende.
4.  Bestimmungen über das Krieger-Ehrenfeld auf dem

Friedhof.
5. Erhöhung der Tagegelder für Dienstreisen für die Zeit

der Teuerung.
6. Antrag der männlichen Angestellten auf Bew.lligung der

Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen nach den staat¬
lichen Grundsätzen.

7. Beschlußfaffung bezüglich einer Ortszulage.
8 Wahl von Vertretern zum Naffauifchen Städtrtag aur

17 August cr. in Frankfurt a. Main.
9. Geheime Sitzung

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden eingeladrn::
auf Freitag , de« 9 . August er.

nachmittags 3V2 Uhr die Wahlkommiffion,
nachmittags33/4 Uhr die Bau-Kommission,
nachmittags4 Uhr die Schul- und Finanz-Kommission.

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
Uni form tue he — Stützen — Degen

wasserdichte Bekleidung . 1(6
Wilh. Leimard senior, KoMüUtt.
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